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IN KÜRZE

Beachvolleyball
Klicken statt
Schmettern
An diesem Donnerstag
nimmt die Weltspitze des
Beachvolleyballs wieder ih-
ren Spielbetrieb auf. Das
erste internationale Tur-
nierformat der Beachsaison
2020 läuft noch bis 10. Mai.
Hauptinitiator ist Benedikt
Doranth, der jetzt beim
Bundesligisten TSV Grafing
spielt. Er versucht mit sei-
nem Arbeitgeber „Volley-
tours“ kurzfristig 16 nam-
hafte Männer- und 16 Da-
menteams für ein Single-
Elemination-Turnier ans
Netz zu bekommen. Natür-
lich in Corona-Zeiten nicht
tatsächlich im Sand am
Netz, sondern im Netz. „Da
das physisch natürlich im
Moment nicht funktioniert,
haben wir das Turnier in
den virtuellen Raum verlegt
und die Fantasy Beach Open
ins Leben gerufen. Das ist ei-
ne reine Social-Media-Ge-
schichte“, klärt Doranth
auf. „Aktuell haben wir
schon die Zusagen von der
Hälfte der World Tour ein-
gesammelt“, so Doranth.
Die Sandplatz-Fans dürfen
sich unter anderen auf das
deutsche Top-Duo, die am-
tierenden Vize-Weltmeister
Clemens Wickler aus Han-
feld und Julius Thole freuen.
Olympiasiegerin Kira Wal-
kenhorst ist ebenfalls dabei.
Spielfeld, Netz und Bälle be-
stehen aus Bits und Bytes
bei Facebook und Insta-
gram, doch die Fans können
ihre Favoriten bei den „Fan-
tasy Beach Open“ ganz real
anfeuern – und letztlichmit
ihrer Unterstützung über
Sieg und Niederlage ent-
scheiden. Die Spielzeit pro
Match beträgt 24 Stunden.
Alle Spielansetzungen wer-
den jeweils einen Tag vor
Anpfiff (Veröffentlichung
des Match-Posts in der „Vol-
leytours“-Story) bekannt ge-
geben. „Rund um die Spiele
wird es eine Vor- und Nach-
berichterstattung mit Spie-
lervorstellungen und –
wenn von der World Tour
genehmigt – Highlight-Vi-
deos und Bilder von vergan-
genen Begegnungen der
entsprechenden Paarungen
geben“, sagt Benedikt Do-
ranth. jb¦

Volleyball
Fristverlängerungen
für Meldungen
Viel Geduld müssen die Vol-
leyballtrainer und -schieds-
richter derzeit aufbringen.
Denn alle Präsenz-Veran-
staltungen zur Aus- und
Fortbildung) sind vom baye-
rischen Verband (BVV) abge-
sagt oder verschoben wer-
den. Für alle weiteren Lehr-
gänge werden die Funktio-
näre die aktuellen politi-
schen Entwicklungen ab-
warten und nach dem zwei-
wöchigen Update der Poli-
tik entsprechend reagieren.
Dagegen ist der Melde-
schluss für die Online-Fort-
bildungen (MOOCs) aller-
dings bis zum 15. Mai im
BVV-Portal verlängert wor-
den. Die Frist für Abmel-
dung, Rückstufung oder
Verzicht auf den Aufstieg
von Mannschaften wurde
auf 1. Juni verschoben. ola

Baerens feiert Comeback bei den Haien
IM BLICKPUNKT Die 25-jährige Top-Schwimmerin ist aus den USA zurückgekehrt

ventin erzählt: „Ich bin im-
mer mal wieder ins Wasser
gesprungen. Es gab Zeiten, da
habe ich das häufiger ge-
macht und dann bin ich wie-
der weniger oft geschwom-
men.“
Vergangenen September

kehrte sie dann aus den USA
in ihren Heimatort Otto-
brunn zurück und schwimmt
mittlerweile wieder für die
Riemerlinger Haie. Die 25-
Jährige meint: „Ich habe
hauptsächlich hier wieder
angefangen, weil meine
Schwester gemeint hatte, sie
möchte nochmal DMS (Deut-
sches Mannschaftsschwim-
men) für Riemerling schwim-
men und dann habe ich ge-
dacht: ‚Okay, dann probiere
ich es auch’.“
Seit November trainiert sie

wieder drei bis fünf Mal die
Woche im Wasser und absol-
viert zwei bis drei Einheiten
an Land. Sie sagt: „Der Trai-
ningseinstieg hat super funk-
tioniert und ich bin wieder
richtig schnell reingekom-
men. Der Körper vergisst
scheinbar doch nicht, wie
man schwimmt.“ So
schwamm sie bei DMS wie-
der nah an ihre Bestzeiten he-
ran und war die fleißigste
Punktesammlerin der Rie-
merlinger Haie. Die Kraulspe-
zialistin erklärt: „Dann habe
ich mir gedacht, so lange es
so gut läuft, kann ich ja wei-
termachen. Ich habe zumBei-
spiel richtig Lust darauf,
Deutsche Kurzbahnmeister-
schaften zu schwimmen.“
Doch das Wichtigste sei

ihr, dass sie weiterhin viel
Spaß beim Schwimmen ha-
be. Und eine Sache hätte sich
mittlerweile auch geändert:
ihre Lieblingsstrecke. „Ob-
wohl ich meine meisten Er-
folge über 200 Meter Kraul
gefeiert habe, bin ich am
liebsten immer die 200Meter
Lagen geschwommen. Aber
jetzt schwimme ich lieber die
100 Meter Kraul, weil die
Strecke ist einfach ein Tick
kürzer und ich trainiere ja
nicht mehr so viel wie frü-
her“, so die 25-Jährige.
Mittlerweile hält sich Tere-

sa Barens auch noch ander-
weitig fit, so geht sie bei-
spielsweise gerne Wandern
oder Surfen. Doch diese Hob-
bysmuss sie aufgrund der Co-
ronavirus-Pandemie zurzeit
bekanntlich erst mal auf Eis
legen. Zum Glück ist die 25-
Jährige auch musikalisch
sehr begabt und Musik kann
man schließlich auch sehr
gut zu Hause machen.

lich kommt es bei den Uni-
wettkämpfen immer nur da-
rauf an, dass man gewinnt.
Die Platzierung bestimmt,
was man für eine Punktzahl
bekommt“,erzählt Barens.
Die meisten Wettkämpfe in
den USA dauern nur rund
zwei Stunden. Aber danach
sei man sehr kaputt, da man
in kurzer Zeit mehrere Stre-
cken schwimmen musste.
2017 – nach vier Jahren –

war ihre Zeit an der Universi-
ty of Nevada zu Ende und sie
hing ihre Schwimmsachen
erst mal an den Nagel. Die 25-
Jährige hatte sich dazu ent-
schlossen weitere zwei Jahre
in Amerika zu bleiben und
bekam ein Arbeitsvisum.
Doch das Schwimmen konn-
te sie einfach nicht ganz sein
lassen und sie hatte doch
noch nicht damit abgeschlos-
sen. Die Maschinenbauabsol-

an das Training angepasst, so-
dass sie keine Trainingsein-
heit verpassenmusste und ih-

re neun Wassereinheiten so-
wie mehrere Einheiten am
Land absolvieren konnte.
Doch der größte Unterschied
sei, wie sie findet, dass in den
USA Schwimmen mehr ein
Mannschaftssport ist. Das lie-
ge natürlich auch an dem
Universitätssystem. Denn bei
Uniwettkämpfe schwimmt
man immer für das Team, je-
der sammelt Punkte und am
Ende gewinnt die Universität
mit denmeisten Punkten. „Es
war für mich zwar auch im-
mer wichtig gute Zeiten zu
schwimmen. Aber letztend-

gut gelaufen ist. So ist es eben
manchmal als Sportlerin,
dass es nicht nur bergauf
geht. Dann hat es mich umso
mehr gefreut, dass es gleich
in meinem ersten Jahr in
Amerika dann doch so gut ge-
klappt hat.“ Denn sie musste
sich dort an einige Umstel-
lungen gewöhnen: Sie trai-
nierte unter einem neuen
Trainer, in einem neuen
Team und musste sich in ei-
ner neuen Umgebung zu-
rechtfinden. Baerens erzählt:
„In den USA habe ich viel
über Trainingsmoral gelernt
und sein Bestes zu geben. Ob-
wohl keiner mehr kann und
alle von dem harten Training
am Ende sind, kämpft sich je-
der durch und das ist echt ei-
ne coole Trainingsatmosphä-
re.“
Außerdem wurde in den

USA auch der Stundenplan

sich dann die Kraul- und La-
genschwimmerin dazu, ein
Sportstipendium an der Uni-
versity of Nevada anzuneh-
men und ihre Karriere in den
USA fortzusetzen sowie dort
Maschinenbau zu studieren.
Sie zog nach Nevada, in die
Nähe vom Lake Tahoe, und
knüpfte dort an ihre Erfolge
an: Unter anderem qualifi-
zierte sie sich zwei Mal für
NCAA – ein Universitätswett-
kampf, für den sich pro Stre-
cke nur 30 bis 40 Schwimmer
aus ganz Amerika qualifizie-
ren. Über ihre Paradestrecke
200 Meter Kraul feierte sie di-
verse Siege und hält über die
Strecke immer noch den Uni-
versitätsrekord. In Erinne-
rung ist ihr vor allem ihr ers-
ter Conference-Erfolg über
200 Meter Kraul geblieben:
„Das war sehr wichtig für
mich, weil es davor nicht so

VON VANESSA BREUNIG

Hohenbrunn-Riemerling – Tere-
sa Baerens (25) zählt zu den
erfolgreichsten Schwimme-
rinnen des TSV Hohenbrunn-
Riemerling. Sie gewann viele
Medaillen bei nationalen
Meisterschaften und bei den
Jugend-Europameisterschaf-
ten die Goldmedaille mit der
4 x -100-Meter-Kraulstaffel.
2013 ging die Kraulspezialis-
tin dann in die USA zum Stu-
dieren und setzte ihre
Schwimmkarriere an der
University of Nevada fort. Seit
vergangenen September
zieht sie ihre Bahnen wieder
bei den Riemerlinger Haien.
Teresa Baerens begann ihre

Karriere 2003 in Riemerling.
Trotz der ganzen Erfolge, die
sie feiern konnte, sind ihr vor
allem auch die Trainingslager
in Erinnerung geblieben. Sie
erzählt: „Wir hatten als Team
immer super viel Spaß und
jedes Mal, wenn ich an die
Trainingslager denke, muss
ich wieder lachen.Wir haben
uns alle sehr gut verstanden.“
Und weiter: „Es ist natür-

lich auch sehr schön, Erfolge
feiern zu können und zu wis-
sen, dass sich die ganze harte
Arbeit im Wasser und an
Land auszahlt.“ Und Teresa
Baerens hat einige Erfolge
vorzuweisen. Tesi, wie sie
von allen genannt wird, er-
zählt: „Ein besonderer Mo-
ment war für mich, als ich
mich für die Jugend-Europa-
meisterschaften 2010 qualifi-
ziert habe.“ In Helsinki konn-
te sie dann mit der 4 x -100-
Meter Kraulstaffel die Gold-
medaille gewinnen und star-
tete zudem über 100 Meter
Kraul und 200 Meter Lagen.
Die 25-Jährige blickt zurück:
„Ich bin sehr stolz darauf,
dass ich es geschafft habe zu
den besten Jugendlichen in
Deutschland zu zählen.“
Neben ihren diversen Ein-

zelerfolgen – sie wurdemehr-
fache Bayerische und Süd-
deutsche Meisterin und ge-
wann Medaillen bei Deut-
schen Meisterschaften -
konnte sie auch mehrere
Staffelmedaillen mit den Rie-
merlinger Haien bei nationa-
len Titelkämpfen gewinnen
und schaffte beim Deutschen
Mannschaftsschwimmen den
Aufstieg in die Erste Bundesli-
ga. Und daran erinnert sie
sich gerne zurück: „Der Auf-
stiegwar richtig cool!Wirwa-
ren alle so stolz und haben
uns einfach so gefreut, dass
wir es geschafft haben.“
Im Sommer 2013 entschied

In den USA lernte Teresa Baerens nicht nur die Schönheiten der Natur kennen, sondern auch echte Trainingshärte.

Staffel-Gold
bei der
Jugend-EM

Zurück zum Spielbetrieb
DHB formuliert einen Acht-Stufen-Plan

Training (Athletik- und/oder
Techniktraining mit Partner
oder Anleitung durch Trai-
ner); 3. Kleingruppentraining
outdoor (handballspezifisches
Training ohne Zweikämpfe
im Freien); 4. Kleingruppen-
training indoor (handballspe-
zifisches Training ohne Zwei-
kämpfe in der Halle); 5. Mann-
schaftstraining (handballspe-
zifisches Training ohne Zwei-
kämpfe); 6. Mannschaftstrai-
ning plus (handballspezifi-
sches Trainingmit Zweikämp-
fen); 7. Testspiel- und Wett-
kampfbetrieb (ohne Publi-
kum); 8.Wettkampfbetrieb
plus (Spielbetrieb mit Publi-
kum).
„Oberste Priorität hat wei-

terhin der Infektionsschutz“,
sagtMark Schober, Vorstands-
vorsitzender des DHB. „Aber
wirmüssenauch indieser Zeit
darauf achten, dasswir unsere
Vereinsstrukturen erhalten
und vor allemKindern und Ju-
gendlichen die Wiederauf-
nahme von Training ermögli-
chen.“ mm

Landkreis – Erst allein, dann
zusammen und schließlich
wieder als Mannschaft vor Zu-
schauern:DerDeutscheHand-
ballbund (DHB) hat sowohl
dem Deutschen Olympischen
Sportbund (DOSB) als auch
seinen Landesverbänden ein
Positionspapier zur verant-
wortungsvollen Wiederauf-
nahme des Amateursports
mit besonderer Berücksichti-
gung von Angeboten für Kin-
der und Jugendliche übermit-
telt. Das Positionspapier „Re-
turn to play“ gibt klare Hand-
lungsempfehlungen, wie Trai-
ningsprozesse in den ver-
schiedenen Stufen mit Blick
auf Hygiene- und Schutzmaß-
nahmen organisiert werden.
Mithilfe eines acht Stufen um-
fassenden, von den zehn Leit-
planken des DOSB flankierten
Plans soll die Rückkehr in ei-
nen Spielbetrieb gelingen. Die
geplanten Stufen sind:
1. Autonomes Training

(Athletik- und/oder Technik-
training mit Trainingsemp-
fehlungen); 2. Individuelles

fussball-vorort.de

Hier finden Sie das Online-Por-
tal für Fußball in Ihrer Region
mit Ergebnissen, Spielberich-
ten und Statistiken.

Anpfiff für die AG Jugendfußball
Verband sucht bis Ende Mai Lösung für die Nachwuchskicker

schwache und Metropolregio-
nen abbilden.“ Damit würde
man möglichst den Quer-
schnitt des Nachwuchsfuß-
balls am Projekttisch versam-
meln.
„Es gibt noch keine Lösung,

aberwirhaben schonvieleGe-
danken gesammelt“, soWeiß-
mann. Ob die Lösung letztlich
den Vereinen als Beschluss
oder zur Abstimmung vorge-
legt wird, ist noch offen. bj

„Elf“ für seine Seite der LAG
bereits aufgestellt. Neben ihm
selbst, drei ehrenamtlichen
Verbandsvertretern und zwei
hauptamtlichenBFV-Mitarbei-
tern wurden fünf Vereinsver-
treter ausgewählt, die sich im

Rahmen von Weißmanns In-
fo-Webinaren beworben und
hervorgetan hatten. Darunter
jeweils ein Repräsentant der
Nachwuchsleistungszentren
(NLZ), der Verbandsligisten
(Bayern- und Landesligen) und
der Bezirksebene sowie zwei
Sprecher der Kreisebene. „Ei-
ner aus einem Verein mit
Spielgemeinschaft und einer
aus einem Verein ohne“, er-
gänzte Weißmann. „Bei der
Entscheidung, welche Perso-
nen wir in die LAG reinschi-
cken, haben wir auch berück-
sichtigt, dass die fünf Vereins-
vertreter gleichzeitig struktur-

line-Sitzung des Verbands-Ju-
gendausschusses. Da er selbst
nicht „alle Besonderheiten“
im Spielbetrieb der Juniorin-
nen kenne, informiere Weiß-
mann öffentlich vorerst nur
über die „Jungen-Seite“. Paral-

lel dazu werde die „Mädchen-
Seite“ von Sandra Hofmann
organisiert, der Vorsitzenden
des Frauen- und Mädchenaus-
schusses.
Im Rahmen von siebenWe-

binaren wird Hofmann mit
den Bezirksvorsitzenden ab
diesem Mittwoch die Vereins-
vertreter über die Planungen
imSpielbetrieb, derenAuswir-
kungen und die erforderli-
chen Maßnahmen sowie Pro-
jekte und Aktionen für Frau-
en- und Mädchenmannschaf-
ten während der spielfreien
Zeit informieren.
Florian Weißmann hat die

Landkreis – Fortsetzen oder ab-
brechen? Annullieren oder
einfrieren? Aufsteiger und Ab-
steiger? Diese und viele weite-
re Fragen treiben alle Beteilig-
ten des bayerischen Nach-
wuchsfußballs gerade um, so-
lange es der alltägliche Aus-
nahmezustand zulässt. Losge-
löst von Profis und erwachse-
nen Fußballern, hatte Florian
Weißmann, Verbandsjugend-
leiter des BFV, angekündigt,
„noch im Mai eine abschlie-
ßende Lösung“ für denmänn-
lichen und weiblichen Junio-
renbereich präsentieren zu
wollen (wir berichteten). Eine
inzwischen einberufene Lö-
sungs-Arbeitsgruppe (LAG)
„Spielbetrieb Juniorinnenund
Junioren“ vernetzte sich am
Samstag erstmals.
„Dabei will ich betonen,

dass die beiden Jugendberei-
che total unterschiedlich auf-
gestellt sind und erst mal viel-
leicht auch unabhängig vonei-
nander erste Entscheidungen
treffen können“, sagte Weiß-
mann nach der jüngsten On-

Noch ist keine abschließende Lösung
gefunden, aber der Verband hat bereits viele
Ideen zusammengetragen.


